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Auf Schloß Vernau.

Droben steh' ich sinnend stumm. — Nur die mächtige Linde

vor dem kleinen Heiligtum, rauscht im Ubendwinde.

Und die Dämmerung durchzieht nah und fernes Klingen —
Da und dort ein Kbendlied herz und Lippen singen.

Unter mir in tiefer Gruft modernde Gebeine,

Sprechen von der Seiten Flucht, im verfall'nen Schreine.

Schauen mich gespenstig an „Störst du unsern Frieden?

Zieh nur weiter, Mandersmann, dir sei er beschieden."

„Unser Haupt, es trug einmal stolz die Freiherrnkrone.
Schlotz und Udel kam zu Fall: und wir selbst zum höhne,

Liegen offen in der Gruft, jedem preisgegeben

Schrecket dich der Moderduft, junges Menschenleben?"

„So vergeht die Herrlichkeit- Unsere bürg; Ruinen,
Schau, wie sie als Sterbekleid unsern Leibern Kienen!" —
Niederfällt das dürre Laub von der Bernau Linden.
Und auch dieses wird zu Staub — Staub zu Staub sich finden.

j- Burkhard v. d. Limmat.

Bernau, einst ein ansehnliches Schloß am Rhein, in der Gemeinde

Leibstadt, im Schwabenkrieg abgebrannt, kam in der Mitte des 17.

Fahrhunderts in den Besitz der Familie von Roll, welche es wieder her-
stellte und eine hübsche (Loretto-) Kapelle erbaute. Fn der Gruft (unter
dem Ultar derselben) modern die Ueberreste dieses Udelsgeschlechtes —

zehn zun! Geil einbalsamierte Leichen — in offenen Särgen.

j- Burkhard Kretz, Pfarrer in Leibstadt.
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